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Wanderung am Traunstein endet im
Unglück: Frau stürzt fünf Meter ab

Eine 47-Jährige stürzt beim Klettern am Traunstein, als ein
Griff bricht. Notarzthubschrauber rettet die Verletzte.

Unfall beim Klettern am Traunstein:
Auswirkungen auf Wanderer und die
Berggemeinde

Ein bedauerlicher Vorfall erschüttert die Wandergemeinde rund
um den Traunstein. Am 16. August 2024 kam es zu einem
schweren Unfall, als eine 47-jährige Frau während einer
Kletterpassage stürzte. Der Vorfall zieht nicht nur Fragen zu den
Sicherheitsmaßnahmen beim Bergsteigen nach sich, sondern
hat auch Auswirkungen auf die betroffene Familie und die
gesamte Region.

Der Unfallhergang

Die verletzte Wanderin aus Vöcklabruck war zusammen mit
ihrem Ehemann und ihrer Tochter auf dem Weg zur über 1.600
Meter hohen Spitze des Traunsteins. Kurz oberhalb der Stelle,
die als „Überraschung“ bekannt ist, passierte das Unglück. Auf
etwa 830 Metern Seehöhe brach ein Griff, an dem die Frau sich
festhielt, ab. Infolgedessen fiel sie etwa fünf Meter über
felsdurchsetztes Gelände und überschlug sich mehrmals.

Rettungsmaßnahmen und Versorgung

Die Schnelligkeit der Rettungskräfte war entscheidend. Der



Notarzthubschrauber „Martin 3“ wurde sofort angefordert und
konnte die verletzte Person rasch mittels Seil von der
Unfallstelle bergen. Nach der Erstversorgung wurde sie in das
Salzkammergut Klinikum Gmunden transportiert.
Glücklicherweise konnten ihr Ehemann und die Tochter
unversehrt und allein ins Tal absteigen, was die Verantwortung
des Vaters und Ehemannes in dieser emotional belastenden
Situation verstärkt.

Die Relevanz für die Gemeinschaft

Dieser Vorfall wirft Licht auf die Risiken und Herausforderungen
des Bergsteigens in der Region Gmunden. Die Sicherheit beim
Klettern wird oft unterschätzt, und der Vorfall verdeutlicht die
Notwendigkeit, Sicherheitshinweise und die richtige Ausrüstung
ernst zu nehmen. Insbesondere Anfänger und Familien sollten
sich der Gefahren bewusst sein, die mit dem Bergsport
einhergehen.

Ein Aufruf zur Wachsamkeit

Die Tragödie erinnert daran, dass Sicherheit im Klettersport
nicht nur von der technischen Ausrüstung abhängt, sondern
auch von der Vorbereitung und dem Wissen über die Route.
Wandervereine und lokale Behörden könnten von diesem Vorfall
profitieren, indem sie verstärkt Sicherheitsschulungen anbieten
und über Risiken aufklären, um zukünftige Unfälle zu
verhindern. Die Berggemeinde muss zusammenarbeiten, um die
Wanderbedingungen zu optimieren und ein sicheres Umfeld für
alle Bergfreunde zu schaffen.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de
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